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Apokal礀瀀tische Salzberge 

Zum sozialen Ort und zur litera爀椀schen Strategie 
des ,,Hirten des Hermas" 

Jörg Rüpke, Potsdam 

1 Unverstanden, aber erfolgreich Der „䠀椀rte des He渀渀as" bildet in seiner überlie昀攀rten Gestalt ein - im 嘀攀rgleich zuallen neutestamentlichen 吀攀xten - überaus 甀洀fangreiches Werk, das aus einemkleinen Kern von vier Visionskomplexen (visio 1-4) entstanden sein d爀ئجfte.1 Diefün昀琀e Vision b椀氀det die Rahmenhandlung für den nun folgenden zweiten Te椀氀 desWerkes, den - nach den fünf 嘀椀sionen - alte �戀ersch爀椀昀琀en in zwölf „Gebote" (evTO­A挀砀i, mandata) und zehn Gleichnisse ⠀猀imi촀鈀 einteilen. Die zwö氀昀 Man搀愀ta ste氀氀enDiktate einer Ersche椀渀甀渀g in Gestalt des namengebenden Hirten da爀⸀ Es sind zumTeil kurze Texte, zum 吀攀il längere paräne琀椀sche, erm栀케ende Ausfü栀爀ungen, 搀椀eDi愀氀oge und weitere 嘀椀sionen (z甀洀 Beispiel m愀渀d 11) einschließen können. The­men sind 吀甀genden 眀椀e Glaube, 圀愀栀爀heit und Keuschheit - im Zusammenhangmit letzterem wird das Problem der Scheidung und 圀椀ederverheira琀甀ng bespro­chen. In den Ausführungen über die 洀ꌀivalenz von Glauben, Furcht 甀渀d Ent­haltsamkeit fließen 椀k甀渀gsgesc栀椀chtlich 眀椀chtige dua氀椀s琀椀sche Momente ein, diein den Bilde爀渀 des geraden und kru洀洀en Weges und der zwei Engel 琀爀anspor琀椀ertwerden. Im 嘀攀rlauf des zwölften Gebots verwandelt sich die Erscheinung und ste氀氀t sichselbst a]s „Engel der Buße" vor (mand 12,4,7 = 47,7; 12,6,1 = 49,1). In 搀椀eser Ge­stalt 琀爀ägt sie nw1 zehn Gleichnisse vor: unter anderen von der 氀숀e 甀渀d dem,veinstock, vom sommerlichen 甀渀d winterlichen 圀愀ld, vom 琀爀euen Sklaven undvom Weidenbaum, dem Äste abgeschlagen werden (sim 8), schließlich das schonim 嘀椀sionenteil gesch椀氀derte, nun erheblich erweiterte T甀爀洀戀augeschehen. Daszehnte „Gleichnis" führt mit Nachträgen wieder zur Rahmenhandlung, dem Di愀氀og
1 Zur Redaktionsgeschichte s. 䐀Ȁwm HE䰀ЀHOLM, Das 嘀؀sionenbuch des Hermas als Apokaˠpse: 

䘀؀rmge.�clzicht氀؀che und textheoret܀椀che Stu遥ڐn zu einer 氀؀terar܀椀chen Gattung 1: Methodo氀؀güche 
嘀؀rübevegungen und makrostmktur�氀؀e 吀؀xtana܀氀se, .Coniectanea biblica, New Testament Seriea 
13:1 (Lund 1980), hesonders 12f.; -eine wenigstens zweistu昀؀ge Entstehm1g ist communis opinio, 
weitergehende redak琀؀onsgesc栀؀ch琀؀iche Hypothesen (z.B. ST䄀ЀIS䰀ЀS CtET, 䠀؀rmas et /es pasteurs: 
/es trois auteurs ܀搀 倀؀#eur d'Hewas, Paris 1963) haben sich nicht erhärten lassen. Umstri܀琀en ist 
dagegen die Einheitlichkeit der 嘀؀rfasserscha܀昀; zustimmend zuletzt A. H1LHORST, ,,Hermas✀Ȁ, 
刀ЀG 14 (1988), 682-701, hier 685; PHILIPPE HENNE, L'unite ܀搀 Pasteur d'Hermw;: Tradit椀؀n et re­
daction, Cahiers de la Revue b椀؀lique 31 (P܀愀is 1992); dazu s. u. 

ARG 1. Band, Hef1 2, 1999, 148尀阀160 
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im Hause des Hermas, z甀爀ück. Das Buch sch氀椀eßt mit der nochmaligen Betonung 
der Dringlic栀欀eit der Umkehr. 

Obwohl mehr昀愀ch Gegehstand um昀愀ngreicher Kommentare, 㨀㈀ gehört der „Hirte 
des Hermas" nicht zu den 昀爀ühchristlichen 吀攀xten, die sonderliche Wertschätzung 
genössen. Wo PH鈀鰀P VIE䠀贀唀䔀R von einer „Pseudoapokalypse" sprach,3 stellt 
J. CHRISTIAN WILSON 昀攀st, daß Hermas sich bew甀�t bemüht habe, eine Apokal礀瀀se
zu gest愀氀ten, in diesem 嘀攀rsuch aber gänzlich gescheitert sei/ RoBERT Jo䰀夀 beschei­
nigt ihm ein nicht repräsentatives, sonde爀渀 vielmehr ئج昀r seine Zeit schon altes
Christent甀洀. 5 Die genannten Posi琀椀onen zeichnen sich 愀氀lesamt dadurch aus, daß 
sie aus einer diachron und lokal se栀爀 viel breiteren Materialbasis nonnative Be­
g爀椀昀昀e der Gattung „Apokalypse" und des Christentums entwickeln, die in der syn­
chronen Analyse den 倀؀stor He爀؀ae und seinen 嘀攀rfasser zu Außenseitern stem­
peh1, statt den 攀찀t als re椀팀ionsgeschichtliche Quelle sein攀爀 Zeit und seines O爀琀es 
ernstz甀渀ehmen. 吀愀tsäch氀椀ch weist keine andere Apokalypse so 瘀椀ele direkte zeit­
und ortsbezogenen In昀漀rmationen auf, tatsächli挀栀 besitzen wir f爀ئج das Rom des 倀؀­
stor 䠀؀爀؀ae, das Rom des zweiten 嘀椀ertels des zweiten Jahrhunderts n. Ch爀⸀, kaum 
zeitgenössische christliche Parallelquellen. 6

圀攀nn w椀爀 den 吀攀xt eines ehemaligen Sklaven - so stellt sich der Verfasser gleich 
mit den ersten Worten vor7 -, der sich an die zeitgenössische römische Gemeinde
wendet - auch das ma挀栀t der Text selbst deu氀�ch (8,2-9,1) -, noch heute lesen 

㨀℀ 氀尀l�R吀䤀N D1s䰀輀us, ,,Der Hin des Hermas", Handbuch 㴀Ȁwn Neuen Testament, 䕧朮n=-1t11܀最bd. 4: 
Die Aposto氀؀schen later (Tübingen 1923), 415-644; NO刀䈀ERT BRox, Der 遲ڐt 搀؀s 䠀؀nna.�, Kom­
∀洀ent愀爀 稀甀 den Aposto氀椀schen Väte爀渀 7 (Gö琀琀ingen 1991 ). 

3 Geschichte 搀؀r urchr椀Ȁ�tl椀؀hen Lite爀؀tur: E椀؀leitung in das 一؀ue 吀؀stament, die ApokrJphen
und 搀؀P Apostol܀椀chen later (Ber椀� 1975), 522. 

ⴀ琀 Ffre Proble܀洀 in the Inte܀爀wtation of the Shepherd of Hermas: Authorshꀾڠ, Genre, Canonici逬ސ 
Apoca笀Ȁpt椀؀, and the Absence of the 1尀̀a爀؀e ⰀЀe爀؀s 䌀؀rˠt� Meilen Bibli挀愀l Press Se爀椀es 34 (Lewiston 
1995). 83. 

㬀㬀 _Le m氀툀eu complexe du ,P愀猀teur d"He渀渀as"', 䄀ЀRW ⼀̀.27,1 (1993), 524-551. hier 546. 
0 Der Apologet Justin lie最琀 nur wenig später; d椀攀 z愀栀氀爀eichen theologischen Schulen im Rom die­

ser Zeit (z.B. M愀爀cion, Yalentinia渀攀r) sind zum攀椀st erst durch lreuäus im le琀稀ten D爀椀琀琀el des Jahr-
• h甀渀de琀 zu 昀愀ssen; s. etwa C•刀錀吀ꈀPH 㨀尀㄀⸀ꄀꀀSCHJES, 昀؀氀؀ntinus Gnost椀؀us? 唀؀tersuchun最؀n zur m­

lent椀؀ia昀ЀÜchen 䌀؀osˠ mp e椀؀em 䬀؀mmentar zu 搀؀n F爀؀gmenten T✀؀氀؀ntins, Wissenscha昀琀liche
Cntersuch渀�en z甀洀 Neuen Testament 65 (Tübingen 1992). - Die von J. C. W1LSON (1993 wie
Anm. ⴀ琀: 吀؀u•a爀؀ a Reassessment 漀؀ 琀؀e Shephev 漀؀ Hermas: lts Date und ܀氀܀⸀ Pnewnato氀؀gy, Le眀椀­
ston 1995) ve爀甀e琀攀ne 爀愀d椀欀愀氀e Frühdatierung des Hennas (80-100 n. Chr.) beruht im Kern auf
der Identi昀椀zierung des im 吀攀砀琀 genannten Giemens (der 䄀戀sc爀턀ften des Visionstextes a11 auswiir­
tige Geme椀渀den sclücken so氀氀, Her۠ 8, 3) mit dem 嘀攀r昀愀sser des in die neunziger Jah爀攀 zu datie­
爀攀nden Ersten Clem渀�b爀椀e昀攀s, a甀昀 d攀爀 Identi昀椀zi攀爀ung d攀猀 嘀椀sionsemp昀nger Hermas mit 11cm Her•
mas in Röm 16, H so眀椀e auf der Iden琀椀f椀稀ie甀g der 嘀攀r昀漀lgw1gen mit dem Vorgehen Neros vorn
fahr 6➔. Ange�ichts der Häu昀椀g欀攀it der Namen 甀渀d des Fehlens jeglicher spe稀椀昀椀scher AnJ爀渀lts­
puukte ئج昀r 氀ꔀ琀∀ nähere 䈀攀stimm甀渀g der Gef栀rdungen muß die H�1>othese als unzureichend b1·­
最爀ündet und im 戀ئج爀椀gen nicht weite椁渀hrend zurückge眀椀esen wenlen.

7 Zu dem Schl甀� auf e椀渀攀渀 ham,最攀borenen Sklaven ܀⠀ema) aus der Bezdchnung &gt焀Ⰰa挀㬀 適ڐr den
䔀⸀rsthesi琀稀er 㨀⸀. PET䨀㨀㄀㄀ I⸀漀䴀倀•⸀昀 D椀؀ stadt,爀ༀmo挀؀en Ch遳ڐ琀؀n in d昀✀n l'rs琀Ȁex bei搀؀n 䨀؀hr܀氀u11derte11: U11-
/ew㄀̀chun最؀11 稀甀r 匀؀㨀؀algeJπ쀺h椀؀htˠ Wbsen挀�1afdidw Un琀攀爀猀udnrngen zum N1mcn 'fosu1mc111 2, 18 
(Tüb椀渀gen 21989), 182; �1䨀言TJS L䘀⸀∀䰀㄀帀⸀匀CH„ Die 1Jahmehmung so㨀̀ial琀Ȁr llirkl椀؀hke݀䀮 Ⰰ؀u „f/ir/㄀Ȁ•11 dP.,
Herm܀愀�, Forschungen zur Reli最椀on und Literatur 㰀氀es Alt倀ⴀn und Neuen '昀漀stanwn琀⸀Ⰰ㬀 150 (Giittingtm
1989), 1㨀㌀9.
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kii11nc�11. so 1111r. weil der Text im P爀؀märpublikum cr昀؀lgrcid1 war. also nicht an 
dcs�P11 Erwa܀爀ungen oder an eigener U11昀฀higkcit scheitf℀Ȁ܀爀e. Dag dic„e ·nwse 爀؀ch­
, i� ist. zeigt die antike und spätautike Hezeptionsgcschichte. \쀬׀"irkungsspurcn zeigt 
,for 吀؀xt noch im Jah܀⸀hunde11 der Entstehung ja Gallien (lre11üus) ,,·ie in 㨀Ԁf爀؀ea 
(Tcr1111lim1); auch die Alexandriner Clemcns und Origene㨀̀ zitiewen ihn. Ebenfalls 
11och dem zw㰀Ȁilcn Jahrhundert entstammte die erste lateinis爀̀he Cbersctzung. eine 
w挀Ȁitere 昀؀lgte im vierten Jahrh甀؀dert. Da.bei hleiut der Text theologisch nicht un­
umsllittcn: Während sich der Canon Muratori (wohl noch im ausgehenden zweiten 
Jahrhundert) gcgeu einen kanonischen Rang des Pastor wandte. nahm der Codex 
Sinaiticus im ,��rten Ja܀栀hundert ihn an letzter Stelle gemeinsam mit dem Bama­
hasurief auf. a Ubcrsetzm1gen in weitere Sprachen wie auch die Zahl der Hand­
schriften bezeugen anhaltendes Interesse. 

Natiirlich können sich die Gründe für ein zeitlich wie räumlich so ausgedehntes 
liiteresse iinde爀؀. Am plausibelsten ist es wohl anzunehmen, die Bußlehre des .. Hir­
ten'", und damit die zentrale theologische Intention des Textes, habe dieses Interesse 
getragen. Hennas legt eine himmlische Ogenbarung vor. die die (letznnalige) 㨀Ԁ氀ༀg­
lichkeit einer zweiten Buße erö昀؀net; in der Ko渀؀re琀؀sierung Yerbindet er das mit 
einer an traditionellen Kategorien ausge爀؀chteten Wirtscha܀昀s- w1Cl Fam쁩ۀenethik.⠀Ȁ 
Nichtsdestoweniger muß gerade in den Anfangsstadien der Te܀⸀"t als Text, als Träger 
der Kommunikation, und nicht nur 愀؀s eine über beliebiges sprachliches �fate爀؀al 
transportierte Idee erfol܀最eich gewesen se椀؀. Aber auch auf 搀؀eser Ebene prägen ne­
gative Urteile oder Ratlosigkeit die modernen Inte܀爀reten. So ist gerade das Bilder­
material der mit Abstand umfangreichsten Vision (3),. der Turmvision, und des 
darauf Bezug nehmenden Gleichnisses (9) - auch dieses das mit Abstand umfang­
reichste 爀؀ - kaum verst愀؀den. Im Hintergrund stünden alte kosmische Vorstellun­
gen des Himmelsgebäudes, so sind sich die Kommentatoren einig. 11 \�'esentliche 
Elemente der Bildebene ble椀؀en auch in den A氀؀egoresen des Textes unerklärt: �Un­
d܀甀chsichtig bleibt daran manches." 12 

W'ill man den Er昀؀lg des Textes durch die Rekons܀琀uktion se椀؀es lokalen reli­
gionsgeschichtlichen Ortes erklären ( und ihn damit zur Quelle 昀ༀr die Sozialge­
schichte des ܀昀ühen Christentums machen), kann man natürlich bei den expliziten 
Aussagen über die christliche Gemeinde beginnen, 13 aber man darf an der Bilder­
welt, die Hennas zur Substanz seiner Ausführungen macht, nicht vorübergehen. 
Gerade auf der Ebene der Sprache und der Bilder läßt sich auch der Interpretations­
rahmen von der Kirchen- zur Reli最؀onsgeschichte erweite爀؀ und von der universa-8 Dazu ßnox (wie Anm. 2), ?0f. 

9 Siehe CAROL夀Ѐ OsrnK. Rich and poor in the Shc܀✀hcrd of 昀؀ermas: An e:椀̀egetical-.,ocial im•t•sti­
gatio11 (Washiügton 1983); HARRY 0. M䄀ЀER, The Social Setting of the 䴀؀nisfly a.� Reflccled in the
1/'ritin܀最 of ː퀯ermas, Clement and lgnatiu., (Waterloo, Ont. 1991 ), 72 ff. 

10 Der Umf愀؀g übe11.ri昀؀t jeweils die Summe dei· iib爀؀gcn Visionen hz,,: Gleichnisse. 
11 Dumuus (wie Anm. 2), ➔59. 60܀ⴀ; Bnox (wie Anm. 2), 12㄀Ȁ 
12 Baox (wie Anm. 2), 12 l. Neue Metaphern statt. ei,ner Erkl܀ung der alten liefrt EonH 

McE,�AN ː큉LJMPliR䔀Ԁ, wenn sie das Turoibild 愀؀s ,,a ,Strategie hxnlct· against the godlcss worlcl- er­
kliirt: Thc Ladieb' and the Citie.,: Tranΰ끦ormat܀椀n and ApocalJptic ldenti{Y i11 Joseph and Seneth.
ⴀȀ EΠꀮra, the Apoca昀Ѐpse and T܀氀c Shepherd of Hermas. Jou爀؀al for tl1e Study of thu Pseudepig爀؀pha 
Suppl. 17 (Sheffield 1995), H6. 

13 Siehe LAMPE w1d LEUTZSCH (beide wie Anm. 7). 

150 
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len Geschichte der Theologie z܀甀 lokalen Geschichte Roms präzisiereu.1➔ Ein Ver­
such .. diese methodische Forderung einzulösen., sei im folgenden unte爀؀ommen. 15

2 Lokale Verankeru椀氀g 
Die 椀Ȁm 吀؀xt erzählten Ereignisse sind fest in der Topographie Roms Yerankcrt. Her­
nrns ist vor längerer Zeit nach Rom verkauft und - so muß man aus der längeren 
T椀Ȁcnnung Yon seiner Zweitbesitzerin schließen - dort freigelassen worden. Die 
Handlungen beginnen mit einem Bad im Tiber; sie spielen sich im folgenden in der 
näheren Umgehung Roms und im (nicht präziser lokalisierten) 16 Haus des Hermas
ab. Auch we渀؀ Details der Erzählung 昀؀ngiert sein mögen, 17 besteht kein gewichti­
ger Grund, 18 die fئج܀ den Leser (beziehungsweise ursprünglich Zuhörerinnen und
Zuhörer) naheliegende Annahme autobiographischer Aussagen zu bezweifeln: Es 
handelt sich um e椀؀e Ich-Erzählung; der Erzähler, den man bis zum Beweis des 
Gegenteils mit ⴀ؀em Ver昀؀sser identi昀؀zieren würde, ist durch seine Handlungen so 
eng mit prominenten Geme椀؀demitgliedem Yerknüpft, daß fundamentale autobio­
graphische Angaben für die Prim܀adressaten nac܀栀rüfbar gewesen sein dürften. 

Die V琀̀rbindung mit der christlichen Gemeinde besteht auf mehreren Ebenen. 
㨀Ԁoch im Einleitungss܀愀z des Gesamtwerkes berichtet Hermas, daß er seine Zweit­
besitzer椀؀ Rhode nach Yielen Jahren wieder getroffen und begonnen habe, sie „wie 
eine Schwester zu lieben·' (&ycmäv w挀̀ M攀̀㸀Ȁ܀挀昀؀v, 1,1). Das ist noch nicht die eroti­
sche (zumindest von Hermas ans) Beziehung, di·e entsteht, als Hennas Rhode nackt 
dem Tiberbade entsteigen sieht (1,2), und die dann - als Sünde re昀؀ektiert - Her­
mas in die Disposition Yersetzt. zum Visionsempf؀ger zu 尀Ԁ'erden. Eher handelt es 
sich um eine Formulierung, die eine (圀؀eder-)Begegnung im Rahmen der brüder­
lich-schwesterlichen ch爀؀stlichen Gemeinde bezeichnet: Rhode könnte - das ist 111111 
Spekulation - Hermas (甀؀d andere Sklaven) nach einem Einstieg in die christliche 
Gemeinde freigelassen haben:_ Hcrmas .䨀؀hre später aus anderen Gründen eingetre­
ten imd ihr so begegnet sein. 

Daß der Rahmen der (e爀؀euerten) persönlichen Bczielmug zunächst verschwie­
�en wird. hat Parallelen in der terminologiΠꀻchen Strategie des 吀؀xtes. Die 'ExxA爀؀­
愀؀a. die ,.heilige Kirche ( des Gottes)·' wird erstmals - als ganz abstraktes Objekt -
am Ende der erⰀ̀ten Yi㬀̀ion genannt (:Li); der kirchliche Handl1111gsrahmen \Yird 

li Zum Konz1·pt einer lokalen ßeligio11sgeschid1te s. HANS G. K11'P䔀⸀封ᴀBEHC . ⸀ȀLokale Bdigiom;�1·­
,,-!ii,·l11昀Ȁ ,·011 Sch爀؀ftrdigionen: Bei�piel昀Ȁ 昀ༀr ein nützliches Konzept"\ in: D爀؀s .. BRl(;rr爀؀ Lt cm;s1 
\11㨀ȀⰀȀ-), Lukale Reliˠinruge.fCh䀱ـtP (⸀Ԁf܀愀hurg 19%). 11-:W. 

1·, Ich haue dabei auf einer l'nt1•r�uchu11g auL d昀Ȁren Erg1•bni㬀̀�e 昀؀ir eiuigc TeiJIJ㰀Ȁrddw er�t111al�
i爀؀ Hal1111n11·im·r Rin⼱ㄒ·orle,ung 愀؀ drr Cniver�itiit Pot℀Ȁda爀؀ vo1·gc琀؀lell1 w1irden: RCn;1, ... D1·r l li,11· 
,㨀Ѐ,•,. 1 J,·nna�: Ui�zipli11il're11d.- Visimwn im Chcrgang von Anti⸀؀«· uud Christn1t11111-.. iu: 1 h.,s-JCn­
u:, Bv;uo11�椀Ȁt. 1 lu쀭ۀz-Dn;n.R Jh;m䄀Ȁ⸮⻢逮ڐ (1-lgg.). T爀؀ium,, 11nd /·10ܠ‬rl('11 ru11 der 1lutike l,i.� =11111 /Ja. 
,.,,ck ,PoHla,u l'J<JC, j. im Er„d11"ine11. 

1'• Da, tliirfte für •1w·1g 11oi1u111rof11l ·,�i�bilfr•1,Jii eniP hcuu rcdeil椀܀tim؀昀>ni·urreG •11d,,iȀⰀ,ii1nµ1i·•ܠ‮­
� .ˠ u ˠ,·in. 

,- Si,·l1e Ho11u渀Ȁ Jou. 1/erm洀؀⸀/ ,؀· PfJ܀⸀f.t•ur: 氀؀twd .. te/l㰀Ȁ c爀椀tiqu1·. tmd. rt rwl㰀✀s. S,,un:,·� din:­
tic,mw� .;;{ ( ㄀Ȁˠri, 19ⴾ㹳 ). r?-㨀Ȁ1: L,℀ԀIPI. { v.i<" Anm. 7j. llH. 

v J)a„ Fl'!1l昀Ȁ11 \'f.111 „jud1·11ti㄀Ȁ•·11 Fiktiu11ali11i1�㄀Ȁiµ11,ili•r, �tdlt J,眀倀·1㄀Ⰰ㄀Ⰰc11 (wie Aulll. 7). 㨀ȀIJ--H,. lll'I'· 



152 Archiv für Religionsgeschichte, 1. Band, Heft 2, 1999erst im Lau昀攀 der zweiten Vision deutlich, mit der Nennung der ⸀Ⰰ,Heiligen" (oi氀砀yto1, 6,4) und d渀케 dem Auftrag, zu den Führenden der Kirche (roi挀㬀 ㄀㄀go爀椀youµt­vo1挀㬀 ㄀戀挀㬀 txxA爀琀愀椀a挀㬀, 6,5) 19 mahnend zu sprechen. Dieser Auftrag 眀椀rd dann in einerkurzen Folgevision bis hin zur Besc栀爀eibung der Aufgaben namentlich genannterln挀氀ividuen konkretisiert (8,2f.). Die 䄀渀rede „Brüder" (äö攀㨀A㨀꼀oi, 9,1 u. ö.), 搀椀e sichmehrfach im Text findet, nimmt das auf. Insgesamt weisen diese Elemente Hennas als einen Christen aus, der 渀椀cht selbstden Presbyte爀渀 (den Beg爀椀ff Episkopen sche椀渀t He爀洀as synon礀洀 zu verwenden)angehört und zur Publika琀椀on seines Te砀琀es auf ihre Mithilfe ange眀椀esen ist. Ganzbe"rußt 椀�mt er auch ni挀栀t die Rolle eines Propheten ein, wie aus dem Text deselften „Gebots" (cap. 43) hervorgeht, in dem das Problem der Unterscheidung ech­ter und f愀氀scher Propheten, ㄀㄀go挀瀀昀琀r攀㨀挀㬀 und 樀鴀攀㨀oöo㄀㄀go㨀꼀昀琀r攀㨀挀㬀, verhandelt wird. 20 Ge­rade in der Verwend渀渀g von Schr椀昀tlichkeit - Hermas soll e椀渀e sc턀�tliche Auf­zeichnung seiner Visionen den Presb礀琀e爀渀 zur weiteren Verbreit甀渀g vorlegen(8,2f.) - unterscheidet sich der Visionsempfänger programma琀椀sch auch von denwahren Propheten, die in der Si琀甀ation der Mündlichkeit, unmittelb愀爀 vor den ver­s愀洀melten Gerechten (愀甀v挀砀vw吀蜀V ävögwv föx挀砀iwv), vom göttlichen Geist erfülltwerden ( 43,9). 21 Des sc爀턀ftlichen Me搀椀甀洀s bedient sich He渀渀as schließlich auch,wenn er sich zur Verbreitung unter auße爀爀ö洀椀schen Gemeinden an einen gewissenClemens und zur Verbrei琀甀ng unter Wi琀眀en und W愀椀sen 愀渀 eine Grapte wendet(8,3). Letztere leitet o昀昀ensich琀氀ich eine entsprechende Vers愀洀mlung; die Koor搀椀­na琀椀on dieser unterschiedlichen Ö昀昀ent氀椀chkeiten, die man d甀爀chaus als Insti琀甀tio­nen ansehen kann,22 mit dem Presbyterium und der Gemeindeversammlung bleibthier u渀欀l爀輀 Eine letzte massive lokale Einbettung geschieht durch die meh爀昀ache Erwäh­nung der eigenen Familie im Rahmen von Visionen 甀渀d Re昀氀exionen. Hermas lebtin der Rolle eines pater familias und rechnet sich au挀栀 für den Bereich christlicherLebens츀ئجrung Veran琀眀ortung für das Verhalten seiner Kinder zu: eine ra椀케a氀椀sie­rende Verbindung christlicher Et椀팀 und tra搀椀琀椀one氀氀er Vaterrolle. Es ist zu betonen, daß ein Faktor, der die Position des Hermas in der bezieh甀渀gs­weise den c栀爀istlichen Gemeinden Roms sicher mi琀戀es琀椀mmte, keinerlei Erwähmmg椀洀 Text findet. Nach dem Canon Muratori (Z. 73-77) ist Hermas der Bruder des„Bischo昀猀" Pius gewesen w1d hat den Text unter dessen Ponti昀椀kat - 琀爀a搀椀琀椀onell in
. 

19 Ich 昀漀lge H. 0. 䴀䄀rER in der These, in 搀椀es攀洀 Be� den Beginn einer Di昀昀erenzienmg zu se­hen, die auf die Ausb椀氀dung eines Monepiskopats hinausläu昀琀 (wie 䄀渀m. 9, 63). Problema琀椀schble椀戀t aber 搀椀e Frage, wie.fest man sich 搀椀e zentr愀氀en Strukturen der in t琀需uli exis琀椀erenden römi­schen 椀봀che vorste氀氀en muß. 
20 Ein geg攀渀teilig攀爀 Schluß wird durchaus g攀稀ogen, z.B. von LE吀꼀SCH (wie 䄀渀m. 7), 10✀밀; an­ders LAMPE (眀椀e A甀. 7). Zum Spe琀�甀洀 möglicher Rollen s. DA嘀䤀D E. AUNE, P爀漀phecy in Ear氀䨀'

Christiard琀礀 and the Ancient Mediter爀愀nean World (Gran.d Rapids 1983; zu Hermas: 210). 
21 Die Betonung der s挀栀爀椀昀琀li挀栀en F砀툀erung auch dort, �� sie pra最洀a琀椀sch unnö琀椀g ist (persön氀椀­挀栀er ⼀氀ort爀愀g vor den Presb礀琀e爀渀, 8,3) d樀椀昀�e au挀栀 Bestandte椀氀 der S攀氀bsteinordnung iu die Ga琀ng,,Apok愀氀礀瀀se" sein, ئج昀r die das Medi甀洀 Buch konstitu琀椀v ist (vgl. Apc l,∀밀; 22,18f.). 
22 So 戀ئجerzeugend LE唀吀ZSCH (眀椀e 渀글. 7), insbesondere 66-88. Die Rolle der Witwen 椀洀 „Hir­t攀渀" spri挀栀t JAN N. BRE䨀尀IMER im Rahmen eines historisch攀渀 Längstschni琀琀es an: ,,Pauper or Patro­nus: The 尀嘀idow in 琀栀e E愀爀ly Chris琀椀愀渀 Ch甀爀ch", 椀渀: DEJS., LoURENS V䄀一 DEN BoscH (edd.), Between 

Po11er琀礀 a11d the Py爀攀: Moments in the 氀琀isto爀礀 of widowhood (London 1995 ), 31-57, hier 39.



J. Rüpke, Apokalyptische Salzberge 153die 140er Jahre datiert - ver昀愀ßt. Diese Nachricht ist mit hoher Wahrscheinlich­keit23 authen琀椀sch, zumindest in der 䘀漀rm, daß Hermas ein Bruder eines einfluß­reichen Presb礀琀ers gewesen sein muß - mit einem monarchischen Bischo昀猀amt istvor dem letzten Drittel des zweiten Jahrhunderts in Rom nicht zu rechnen. 24 In die­sem Licht gewinnt der intensive Rückgri昀昀 des 嘀椀sionärs auf die kirchlichen Struk­turen deutlich au Sinn: Nicht aus einer Gegenposition heraus, sonde爀渀 als Mitgliedeines „St愀戀es", der den 圀攀g 戀ئجer 搀椀e Stu昀攀n der Linienhierarchie sucht, 椀bt Her­mas um Akzeptanz seiner Ideen.3 Kommunikative StrategienDie zuletzt 昀漀rmulierte H礀瀀o琀栀ese macht die kommunikative, die rhetorische Stra­tegie des Hermas ver$tändlich. Es ist an vielerlei Indizien abzulesen, daß He爀洀aseine Apokalypse ·ver昀愀ssen wollte, 25 eine im jüdisehen Bereich populäre und wenigeJa栀爀zehnte zuvor26 mit der Apokal礀瀀se des Joha渀渀es im C栀爀istentum breit rezi­pierte Gag. Anders als Johannes, der seinen Text mit den Worten A爀爀oxa⸀需u椀瀀t挀㬀'l㄀㄀挀爀ou Xg1　吀oü (Apc 1,1) beginnt, fällt Hermas nicht mit der T爀ئج ins Haus, sonde爀渀be最椀nnt mit e椀渀er e爀渀iedrigenden Selbstvorstellw1g: 'O 3gi椀瀀a挀㬀 µ攀㨀 爀爀i爀爀gaxiv µe: ,,Dermich aufwachsen ließ, verkaufte mich ... " ( 1, 1). 27 Die Se氀戀sterniedrigung setztsich fort. Sie manifestiert sich aber ebenso wie in der kl愀爀en Angabe der niedrigensozialen Herkun昀琀 zu Anfang auch weiter椀혀 nicht in 吀漀poi der Se氀戀stbescheidung.Nicht der Ich-Erz栁倀er, sondern die o昀昀e渀戀arende Frauengestalt se氀戀st stellt 昀攀st,daß Hermas keineswegs aus Gründen einer persönlichen �戀erlegenheit - an·Würde, Posi琀椀on oder mor愀氀ischem 圀攀rt (12,3) - der Offenbarungen teilhaftigw椀爀d; 椀洀 Gegenteil, unter diesem Gesichtsp椀t stünden sie sogar anderen zu(12,3).28 

�:i Siehe RüP䬀䔀 1999 (wie Anm. 15): gegemeilig ßRox (眀椀e Anm. 2), 16, mit weiterer Lite爀愀tu爀⸀
1∀✀ Siehe zule稀 䰀䄀MPE (wie A渀洀.?), 33i昀昀. 
㨀椀㨀㬀 Jo䰀Ԁ 1958 (wie Anm. 17), 11; H䔀䰀u10L,1 (∀✀ⴀ椀e Anm. 1); R椀̀1NHART ST䄀ЀTS, ,,Hermas✀一 刀餀 1⸀㔀(1986). 100-108. hier 102; W1ufEL�t Sc䠀一EEME䰀䌀HER (Hg.). 一؀utestament氀؀che ApokrJphen in

搀؀u܀琀椀̀h昀Ȁr 䌀؀e܀爀el㨻㮣ung 2: Apostol܀椀ches, Apoka(1pser1 und T✀؀rwandtes (ئج吀bingen 6 1997). Ob ihmdas „爀椀chtig� ge氀椀n最琀, ble椀戀t 昀爀ei氀椀ch ums琀爀i琀琀en. 
2" Die traditionelle Datierung der Johannes-Apok愀氀ypse auf das Ende der He爀爀schaft Domitians昀漀l最琀 lrenäus (Adt•. /we爀Ȁ 5.30,3), der se椀渀en,ei琀㔀 愀戀er diese Da琀椀erung nur aus der Interpretationdes Textes und der Iden琀椀昀椀zie爀甀ng des 吀椀eres mit diesem 㰀欀aiser ( und seinen angeblichen 嘀攀r昀漀l­最甀ngen} gewo渀渀en 愀쨀攀渀 könnte. Zur Da琀椀enmg 稀甀le稀 U1⸀刀1KE RIEME刀Ⰰ Das 遥ڐr auf 搀؀m Ka椀Ȁrnr­

thron� eine Cntersuc/umg ΰ뀻ur O昀؀enba܀爀ng 搀؀s 䨀؀ha11nes a܀氀 histo爀܀؀⸀cher Que氀؀e (Stuttga11 1998), 7-11, die an der Datierung auf etwa 95 n. Chr. 昀攀s⸀�ält.
2" O栀渀e den ko渀欀ludenten 尀愀ach氀尀·eis ئج昀h爀攀n 稀甀 könne渀⸀ vermute i挀栀 aufgrund bew甀�ter Ab­gre渀稀ungen orler Imitationen g爀였de in der Rahmenhandlung (Erö昀昀nung, Brie昀猀chreiben, Tenni­nolo最椀c ), daß dem Henn愀猀 die foh愀渀n攀猀-Ap爀Ⰰkalypse we渀椀gstem in Umris�en bekannt wa爀⸀ Eine ty­polo最椀sche ✀甀ähe 搀椀e⸀츀t Yorg渀g攀爀-Apok愀䨀爀瀀猀攀 zum 倀̀utor He爀؀ur 椀Ⰰtellt auch ADEJ⸀漀 YAßRO Co,.·眀ⴀs .. Early Chris琀椀an ApocA✀氀lyptic 䰀氀terature.✀∀. A一刀W 䨀氀.2.5,6 (1988). 4665-4711.. hier 4681, 昀漀st. Zur 䬀攀nntnis neut攀攀愀en琀氀icher Texte bei Hem1⸀퐀 siehe Jo㄀⸀v (wie Anm. 17), 46-53; BRo.Ⰰ㬀 (wieAwu. 2). i5-,55. Hen渀愀s kⴀ츀m1 �·ei1ere apo氀挀al爀瀀tischl, 1hte, wie das einzige expl椀稀ite Ziu1t desWerkes auswcisr .. da„ die a瀀漀愀휀ypti⸀鄀l1e jüd需관he 匀挀h爀椀ft 䔀؀dad und Mod㰀؀t nennt (7,4). 

℀爀 Die Form甀氀i攀爀ung 栀㬀t b愀爀sch: OⰀ 吁䨀 ㄀頀 攀砀 mi嘀吀儀숀 &��eQ� d 椀瘀a ao1 än漀砀a㸀⸀ŋ䬄· 䤀䐀⸀뤀1 Y伀⸀Q
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Der Zuriicknahme cler Person c111sprich1 die vorsichtige Bezeichnung der \"i­
siunsvorgänge, die ganz alltäglich, als scheinbare 吀؀gträume beginnen: erst im 
Lau昀؀ der Visionen werden Be܀最iffe verwendet, die den Anspruch auf Authentizität 
und damit Autori1ät der Offenbarungen witer&treichen.29 Entsprechend vorsichtig
wird der Anspruch auf allgemeines Gehör erhoben: Es dauert nach der inte爀؀en 
Chronologie des Textes über ein Jahr, bis Hermas die Visionen publik macht. und 
zwar durch eine Wendung an die Auto爀؀täten der Gemeinde. Mit der Unterwerfung 
der zunächst privaten Visionen unter die (christliche) Öffentlichkeit vollzieht Her­
mas implizit eine Abgrenzung gegenüber Lügenpropheten, wie er sie selbst später 
definiert (s. 43,8).30 

Ein wichtiges Element, das Hermas nicht als reli最؀ösen Virn10sen, sonde爀؀ All­
tagschristen zeigt, dessen Konversion kaum länger zurücklie܀最 als diejenige der 
rr⸀؀攀؀sten Glaubensgenossen, ßl ist seine ܀昀eie Verwendung nichtchristlicher Assozia­
琀؀onen. Rhode hat er „wie e椀؀e Göttin" geschätzt (漀؀挀̀ 3E܀挀v, 1,7), die Ogenbarungs­
gestalt hält er 昀ༀr die Sibylle (8)). Daß 搀؀ese Aussagen im Text explizit korri最؀ert 
werden, zeigt, daß hier kein Lapsus luzguae vorliegt, der 搀؀e 甀؀re昀؀ektierte Einbet­
tung in eine nichtchristliche Bilder- und Metaphemwelt verriete, 32 noch auch bloß 
atmosphärisches sprach氀؀ches Gewand. Vielmehr 眀؀rd diese nichtchristliche 䈀؀lder­
welt durch die Korrekxren problema琀؀siert - und damit als sozialgeschichtliches 
Faktum bestä琀؀gt. 

Am Ende dieses schnellen Dw·chgangs ist das Ergebnis des vorangehenden Ab­
schnitts zu bestätigen: Hermas stellt sich nicht als religiöses Genie dar, den plötzli­
che göttliche Offenbarung zur Autorität über die christliche Gemeinde erhoben hat, 
sonde爀؀ als einfachen Zeitgenossen, der selbst nicht recht versteht. was er sieht 甀؀d 
hört, und damit ein um so unverfänglicher Zeuge des Geschehenen und 爀؀n nie­
mandem �؀erprüfbaren ist. Um so mehr stellt sich 愀؀er damit die Frage nach dem 
Bildmaterial der zentralen Tur洀؀au瘀؀sion: Zerstört Hermas den mit aufwendigen 
literruischen (und wo栀؀ auch pragmatischen) Strategien produzie܀爀en Eindruck 
dw-ch exotisches, aus erlesenen und uns nicht mehr zugänglichen Quellen stam­
mendes Bil搀؀aterial, das 搀؀e Zuhörerinnen und Leser gerade nicht „do11 abholt, 
wo sie stehen", wie die rhetorische Grun܀搀egel lautet? Oder kann Hermas auch 
hier - aJlem Augenscheiu mode爀؀er Rezipienten zum Trotz - bei 䄀؀ltagser昀؀hrun­
gen ansetzen, die einsichtige Bilder produzieren, die 昀ༀr einen solchen Hennas 
glaubwürdig sind und erst 椀؀ jeweils zweiten Schri܀琀en in expliziten lnte1vrctatio­
nen auf die Aussageabsicht hin allegorisiew werden? 

 vat Ta og㰀؀µaTa TOÜTa. Ef ist genau dieseڐ㄀oxaɰ瀮u焀̀遪܀挀ou, ol挀̀ EÖEL 愀̀܀ ßE�,:爀؀ovt挀̀ ؀⸀㜀QOTEQoi Elmv xa܀ 挀ou܀
Stelle, da erstmals gehäuft das Wortfld „Apok愀؀ypse" benützt wird. 

㨀℀㰀䨀 Dazu aus昀ༀhrlich RüPKE 1999 (wie Anm. 15). 
·3o Vgl. HANS G. K1PPENBERG, �V܀攀öffen琀؀ichung und Verheimlichung von Offcnbaxngsschriftcn

in Apokalyp琀؀k und Gnosis", in: 䴀䄀琀戀A V1Ґ遏R䤀Ѐ CER̐ေ̐ျ1 {cd.), Apocalittica e gnosticismo: Atti de{
Colloquio lntc爀؀a܀⸀ionale Roma, 1S-19 giugno 1993 (Rpma 1995), 71-8܀ⴀ. 31 KE1T11 Ho䤀✀K䤀一S hat in einem Bad„flomburger Vortrag 1996 zur Ausbreinmg des Christcntmns 
darauf hingewiesen, welch ge椀؀uge durchschni�tliehe „Aufentl1altsclauer·· im Christentum der steile 
Ans琀؀eg der Mitgliede܀爀a栀؀en in vorkonstan琀؀nischer Zeit zur Folge gehabt haben muß. 32 Vgl. D1sr,.uus' (wie A渀؀. 2) Rede vom „Alltagsch爀؀stentum der kleinen Leute" und J[AQ䰀ЀES] 
Scnw䄀ԀTZ, ,,Survivances liweraires paieimes duns Je ,Pasteur' d'Hennas'", Re1•11e bibliqm• ɰ瀢2
(1965), 240-247. 



⸀؀. Rüpke, Apokal⤀؀)tische Salzberge 

4 Die Bilderwelt 
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Das zentrale Element der Bilderwelt des 䠀؀rten ist der in der dritten Vision 1md 
dem neunten Gleichnis geschilderte Bau eines Turms aus weißen Steinen. Die 
Interpretation des Bildes auf der theologischen Ebene ist eindeutig, sie wird ,·on 
den Og cnbarungsu-äge爀؀, die jeweils gemeinsam mit Hermas den dramatischen 
Bildern beiwohnen und sie für ihn auslegen, explizit vorgegeben: Es handelt sich 
洀؀ die Au昀؀rbauung der christlichen Gemeinde. Von dieser theologischen Ebene 
wird im Rahmen meines Versuchs eiuer sozialgeschichtlichen, t111d dadurch vennit­
t.elt religionsgeschichtlichen Positionsbestimmung des Werkes im folgenden völlig 
abgesehen. Ich konzentriere mich allein auf das Bildmaterial. 

Die Tnrmbanvision ereignet sich in einer in der Nacht zuvor angekiiudigten Vi­
sion. für 搀؀e Hermas den Au܀昀rag erhalten hat, auf ein von ihm genutztes Land­
stück zu gehen: EA氀̀E Ei攀̀ rov aygov ö܀爀ou xovbgi{E1挀̀ (9,2), gemeinhin als ,,Acker., auf
dem du Dinkel· baust∀Ȁ v܀攀standen. Nach cine1:1i längeren Dialog über Vorrechte 
,·crschiedener christlicher Personengruppen führt die weibliche O昀؀enhaxugsgebe­
rin - 爀؀ittlerwei]e für Hermas als Ekklesia identi昀؀ziert - mit einer an 嘀؀rgils golde­
nen Zweig gemahnenden (und wohl auch daher inspirie1teu) Jeuchtenden Rute die 
Vision herbei die Hennas nach anfänglichen Schwierigkeiten, das Bild zu sehen, 
auch wahrnimmt: 
(10.ⴀȀ) Si<' sa܀最 zu mir: /Sieh㰀Ȁ doch. da! siehsw du denn nicht \'Or dir einen gewaltigen Turm. der 
iiher dem Wasser enirhtet wir㰀؀ aus weißglänzenden ,·iereekigen Stei11en ?" (5) 1111 Viereck wurde 
(tarsäeblicli) der Turm gebaut von den sechs .liinglingen, die mit ilu· gekommen waren. Tausende 
爀؀n andt'ren ĀJännem trugen Steine herzu - bald aus der Tie昀؀, bald vom Lande - und gaben sie 
den Πꀬ1•ch� ⸀؀iinglingen. (6) Diese nahmen sie und bauten; die aus der Tiefe heraufgezogenen Steine 
�•·tzten ⰀȀie alle. wie si琀Ȁ waren. in den Bau. Denn sie wm·cll behauen 1111d paßten an den Häudern 
auf di<· and,·ren St琀Ȁim·: und 㨀̀k verhanden sich so g111 miteinander, daß die ⸀Ѐugcu zwischm1 ihnen 
最Ȁar 11}1"!11 �kbtbar ∀Ȁ·art•11: 㬀Ȁo �chien da� ganze Turmgebände wie aus einem ciuzigen Stci11 gebaut 
zu �,·i11. Πꀧ) 嘀؀n den amleren Steinen aher. die ,·om Ge1rock1wte11 gebracht wurdeu, 尀Ԁ'arfen sie 
manch琀Ȁ fort. manche aher 㬀Ȁctztcn �ic in den ßau. Nuch andere zerschlugen �ie und warfen sie weit 
∀Ȁ''䤀Ȁ 爀؀m Tunn. (8) \\'icder an爀؀ere St昀Ȁin琀Ȁ lagen in grofier Zal1I ringsum den Turm her. die• nu111 
nicht zum Bau �ehmurhen kon爀؀e: den11 nmn,:hc ,·011 ilnwn warrn zu rauh, manche hauen Hisst•. 
ma111·h琀̀ ß琀̀,d1ädig11nˀ쁲en. uoeh andere ware11 weif� uud gcmndct. paßten also nicht in <lc11 Bau. 
⠀Ԁ9 1 kh �ah auch andere Steine, di(• weil ,·om Tum1 weggeworfn wurden uud auf den Wrg 昀ȀCrie­
H·n. ·alwr dow nicht blieben. �omlem \'O䤀ԀI W,:g" auf da� Öldlaml wllte11; andere fiek·11 i11s F1•11er 
mul ,,:rhranntvn: andere 昀؀elen in die 㨀Ԁäbe de� \ras�ers, kon쁬ۀcn 椀̀ich alwr nicht hineinwälz挀̀n inb 
尀Ԁ·a.,�••r und wÜn℀ȀehH·n d11rh hirJPingewäl܀稀 zu werden und iu� 圀؀sser zu konunen.�:i:i 

Der T琀̀xt ,·r:,wheint zunächst rätselhaft. Erklärt wird es aud1 nicht durch das H.apax 
lt·µo11w11011 xovbQi�E1挀̀ (9.2). weld11$ das Landstück qualifizie11. Dieses wird mit 
d⸀Ȁ111 Sub„tamiv x6v6Qo挀̀ in Verbindung gebrachL das Πꀭeincrscits Graupen aus Wei­
z1·11 oder Spelt bczeidmen kann.:l➔ Einfacl,es Getreide, ,,Dinkel'' 11111,aueu, laut(•t 
ⴀȀf'it Drnu.11 s:i,, die gängige lrite✀؀)retat.ion. Fiir <las 嘀؀rständnis d1•s ßild,·s crgil,t 

• .; l)j,. \1111 .h쁬ۀll.\� j_1ˀ쀻ouuː퀮, uncJ l h.,ÿ1,c P\l:1,Ⰰ̀c., s琀؀nmw1㄀̀fe f"h1,r.1•1zm1� (J)i,, Apostoli­
srlu•昀؀ / 椀؀t„r: fⰀȀri1•rhiҠꀱch-dmt܀⸀r/1e ܀倀m氀؀e氀؀uٰ灡be [Tü!ii11ˠn1 199ˠ]. :H?-:H'JJ halH\ kh ㄀̀11 w1•11i· 

⸀甀1·11 þ1„ll,·11 präzi�kn. 
11 ßRoϠ /wi•· Anm.ˠ/. 112. Anm. ܀ⴀ folˀ쀮爀؀ Jh1 tu. Auˀ쀮n iu d,•r l111c;rpri·tmio11 „Cvup,·11 a11ho11e11-. 

t1㄀̀� lwib1. ,·im· Cra11p1·111u椀؀hl,· l,,·1n·ilw11 . 
. ,.; Drnt.ULS (尀Ԁ·ie A11m. 㨀ȀJ. iΠꁩ㨀Ȁ,. 
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sich daraus nichts. So wird die Uneinheitlichkcit des Bildes f es琀؀esteUt, das sich 
ganz den Allegorese-Bedürfnissen unterordnet. DrnELIUS stellt 昀؀st, ⰀȀdaß die Deu­
tung allegorischer Bilder weiterwuchernd neue Bildzüge schagt" und glaubt, daß 
„Oede, Feuer und Wasser ... der Deutung zulieb genannt" 쁜׀'erden.36 I栀؀ 昀؀lgt 
ßnox: ,,Die Vision enthält keine Erklärung dafئج܀, 椀؀ welches Feuer manche Steine 
昀؀elen 甀؀d wieso Steine ,verbre渀؀en' können, und auch nicht da昀ༀr, daß Steine 椀؀ 
ein Wasser zu rollen wünschen. Gerade das Unverständliche in einer Vision macht 
die Auflösung attraktiv, die für die genannten Punkte dann in allego爀؀schem Stil in 
7, 1-3 er昀؀lgt ... "37 Funtioniert so eine er昀؀lgreiche Allegorie? 

Eine genaue Lektüre des Te܀砀es zei܀最, daß die Vision (man muß 昀؀st sagen: Pro­
jektion) fest in die reale Topograp栀؀e des O܀爀es eingebettet ist. Neben dem Personal 
des sich bewegenden Bildes gehören eindeutig nur der Turm 甀؀d die Steine, aus de­
nen- der T܀甀m besteht, zur Projektion. Dagege_ΰ뀱 scheinen Wasser, Viereck, (wäss­
rige) Tiefe und (trockene) Erde, Feuer, Weg, Odland und „Ge܀琀oc欀؀etes" zu den 
Gegebenheiten des O܀爀es zu gehören, auf die te椀؀weise mit dem bes遭ڐmten 䅴琦kel 
verwiesen wird. 

Unternimmt man diese Trennung, erhält der O܀爀 eine erstaunlich scharfe Kont܀甀: 
Es handelt sich um eine Aoage zur Meersa܀氀ge眀؀渀؀ung. Das saJzhal琀؀ge Wasser 
wird 椀؀ flache Becken - 遰ސischerweise 嘀؀erecke - geleitet, die zu Bearbeitungs­
zwecken von begehb܀愀en kle椀؀en Dämmen - 圀؀gen - umgeben und damit ge܀琀e渀؀t 
sind: In der Fläche ergeben sich Schachbrettmuste爀Ȁ 38 Der Produktionsvorgang 
weist me܀栀ere Stufen auf. Das in die ,,Salzgärten" geleitete Meerwasser verdunstet; 
das auskristallisierende Salz 眀؀rd von den Begrenzungsdämmen aus zusammenge­
recht, zum endgültigen Tro挀؀nen auf „Salztische" geschauflt 甀؀d schließlich zu 
großen P܀礀amiden zusammengefegt. 39 „Erntezeit" für das Salz sind 搀؀e Sommer­
monate. Da das Trocknen, etwa bedingt durch das Wetter, Schwierigkeiten bereiten 
kann, beschreibt schon P遮ڐius e椀؀ eigent氀؀ch für S愀؀zgärten untypisches yerf愀؀ren: 
Die Beschleunigung des Trocknens dur挀؀ den E椀؀satz von Feuer, konkret d܀甀ch das 
Aufbringen des feuchten Salzes auf brennendes Holz - das Resultat ist ein schwar­
zes Salz (Plin. nat. 31,81-83).

Os琀؀a war in der Antike ein bekannter Prod甀؀tionsort von Salz, das hier in gro­
ßen Salzgärten gewonnen wurde. 40 Die Via Camp愀؀a, die Hermas 椀؀ der 瘀؀erten 
Vision beschreitet, um zu seinem abseits dieser Straße gelegenen Lands琀ༀck zu 
kommen - die Übersetzung von ayg6挀̀ mit „Acker" ist bereits irreführend -, f聲ڀte 
zu den Salzfeldem nördli挀؀ des Tibers. ·H Es ist anzunehmen, daß das 昀ༀr den drit­
ten Visionskomplex aufgesuchte Landstück mit dem später lokalisierten iden琀؀sch 
ist. Sprechen somit 搀؀e Ortssc遬ڐderung selbst wie die Lokalisierung fئج܀ 搀؀e Deu-

36 Ebd., 459; 462. 
37 BRox (wie Anm. 2), 121. 
38 Dieses Grundelement des Bildes wird durch die syn�nyme Verwendung des „Vierecks" in dem 

Kommentar des Hermas für das Wasser (über dem der Turm errichtet 眀؀rd) in der Frage der Frau
bestätigt (10,4 f:). , ' 

• 

39 JE䄀Ѐ-FR䄀Ѐ�o1s BERCIER, D椀؀ Geschichte vom Salz (dt. Frankfurt a. 氀Ԁl. 1989), 103; d܀愀an kön­
nen sich Waschvorgänge mit Süßwasser anschiießen - das wird, gegen BERCIER, auch schon ,·011 

P氀؀nius (nat. 31,81) erwälmt. Z甀؀ Betreiben von Meersa氀؀nen s. PJin. nat. 31,71. 
40 BERCIER, ebd., 52. 
ⴀЀI GERHARD RADKE, ,,Campana via", Kle椀؀er Pau܀氀 1 (1964), 1031. 
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tung „Salzg܀愀ten", löst sich auch das Problem des Hapax legomenon. X6vöQo挀̀ be­
zeichnet nämli挀؀ nicht nur Graupen, sonde爀؀ auch S愀؀zkö爀؀er und sogar Salz. 42 
Xovögi{civ bedeutet damit „Salz gewinnen". 

Den Schlüssel zur Kohärenz der Bilder stellt die Identifizierung der weißen 
Steine als Salzklumpen (rund) beziehungsweise Salzkristalle ( eckig) dar: In reinem 
Zustand bildet Salz Krista氀؀e exakt kubischer Form. Diese Hypothese läßt sich zu­
nächst auf die visio 3 anwenden. Die Unterscheidung der Steine idealer 䘀؀rm, die 
aus der Tiefe, spri挀؀: dem Wasser stammen, von den auf dem ܀吀ockenen vorgefun­
denen (10,6-8), die nur teilweise 嘀؀rwendung 昀؀nden, reflektiert den Unterschied 
des Idealfalls reinen Salzes, das aus der übersättigten Lösung auskristallisie܀爀, zum. 
typischen Verlauf der technisch realisierten Salzge眀؀nnung, die eher zu Klumpen -
das dür܀昀e mit xovöQ6挀̀ geme椀؀t sein - f聲ڀen, die aus kleinen Salzkristallen zusam­
mengebacken sind. 43 Für ein Bauwerk aus Salzkristallen ist auch ein ٠恵genloses
Äußeres (so 10,6) plausibel: Plinius der Ältere beschreibt für arabische Bauwerke 
aus Salz, d愀ഀ die Blöcke 洀؀t Wasser verkittet "'erden. 44 Eigenscha܀昀en des Salzes 
er欀؀ären auch zwei weitere Elemente: 䴀؀t einem Schmelzpunkt von 801 Grad Cel­
sius kann Salz im Feuer „verbrennen" (10,9); der ܀圀nsch der nicht verwendeten 
„Ste椀؀e∀Ȁ ins Wasser zu rollen (ebd.) ist ebenfalls verstän쁩ۀch: Sie lösen sich auf 
und erhalten damit eine neue Chance „aus der 吀؀efe gezogen zu werden". 

Das Gleic۠s (܀爀愀ȀQaßoA愀Ȁ) 9 ni洀؀t die ܀吀rmbauvision von vis 3 wieder auf, 
 "䄀kadien܀„ 琀ansponiert sie aber in e椀؀e bergige Gegend. Daß hier eine Ortsangabe܀
Yorgenommen w܀椀d (78,4), hat zu 瘀؀elerlei Spekulationen (bis 栀؀n zur Identi昀؀zie­
rxg des Hermas mit dem gleic栀؀큩ېgen griechischen Gott) ge昀ༀhrt. Die Salzhy­
pothese leistet auch keine Erkl܀ung für Agx愀Ȁöi愀Ȁ, vermag aber plausibel zu ma­
chen, warum Hermas die 昀؀lgende 嘀؀sion in eine von Rom weit entfe爀؀te Gegend 
legen m甀ഀte: Die Bilderwelt der Salzge眀؀nnung wird nun von der eigenen Erfah­
rung der :Meersalzgew椀؀n甀؀g in den Sa܀氀bergbau verschoben. So ist es ganz 昀؀lge­
爀؀chtig, daß Hennas seine eingeschränkte Kompetenz zu erkennen gibt, als es w 
die Prüf甀؀g von Ste椀؀en geht: ⸀ȀIch, sagte ich, Herr, beherrsche diese 吀؀chne nicht, 
weder bin ich se氀؀st Ber最؀ann, noch vennag ich etwas 搀؀von zu wissen" (86,1).➔•5

Zwei Elemente des S愀؀z-Fachwissens werden 椀؀ der Vision miteinander ver­
knüp܀昀. Der g愀؀z weiße unter den zwölf umliegenden Bergen, der zwöl܀昀e (78, 10) 
und - in der Deut眀؀g - reinste (106,1), dür܀昀e auf die fabelhafte ܀䬀nde reiner 
Sal稀؀erge zurückweisen, die ewa von Plinius mit dem - leider (was bezeichnend 
ist) nicht lok쁩5ۀierbaren - indischen Oronenus exemplifiziert werden (Plin. nat.
31,77). Der große we椀ഀe und würfel昀ༀrmige Felsen im Zentrum der Ebene (79,1) 
spinnt ؐၳ Ideal des ئج؀ergroßen re椀؀en Salzk爀؀stalls aus. 䘀ༀr den 圀؀iterbau wer­
den dann allerd椀؀gs 眀؀eder Steine aus einer nicht näher besch爀؀ebenen (x ßo&o椀̀ Tl-

•2 Anth. Pa/. 7,7㨀椀6. Weite爀攀 Bel攀最e 椀渀 Lwou⸀䰀, Sc爀, JON䔀匀, A 爀가ek-ĕᕍh Lexicon (Ox昀漀rd
"19➔0. Rep爀⸀). 1997. 

-n Die B�ohachtung hei Pl椀渀. na琀⸀ 31,73: im 昀漀l最攀nden behandelt Plinius dil· Unterschiede von
℀尀1ee鸀娀a)z und be⸀爀最洀ä渀渀椀猀挀栀 g1℀✀wonneuem S愀氀z. 

⬀琀 Sat. 31.78: aqua femmi㄀㄀an琀ꄀⴀ㄀. Für die Sab-J,er最眀erkstadt 1i㨀最haw in ,for Sahara werden in 
mitte氀愀lterlichen He爀椀chten eb挀渀昀愀ئج昀 dera爀琀ige Bauten ㄀㄀us Sa氀稀hlöcken heschriehen: B㨀欀ac1㨀欀a (wie 
Anm. 39), 96. 

4㨀⸀ Das hier mit Ⰰ娀琁ᤀrgmann" ,viedergr⼀㼀eLene A㰀堀T6� bezeid111t·t dc11 im 8tei11hmch Tüti�en.
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vo挀̀) 尀Ԁnssl'rti1�fc (80.:3) herangezogen: erneut wird Fugenlosigkeit am 爀؀llendeten 
Bau ft·stgcstellt (86„7). 

In Details der Salzkunde verbleibt auch der Einbau 昀؀rbiȐအer Steine von den zwijff 
je audersfarbigcn Bergen: Sie verlieren beim Einbau in den Turm ihre Farbe: wo e& 
sich 11icht so verhält, dient das als Ausschluß⁩ܠterium: Solche siu㰀؀ unbrauchbar 
(81.5f.). Trotz des Wissens um das ideale Salz war vormodernes Salz typischer­
weise farbig: Verunreinigungen färbten es schwarz, gelb oder rot und gaben damit 
gleichzeitig ein Indiz für die Herkunft. ܀ⴀb Nichtsdestoweniger handelt es sich hier 
der Substanz nach um Salz. 

Wenn zu einem späteren Zeitpunkt einzelne S琀Ȁeine des Turms ausgewechselt 
werden müssen und zu diesem Zweck die Verwendung von Steinen ange"ie5en 
wird, die weder aus dem Wasser noch von den Bergen kommen. sonden1 in einer 
E6ene ergrabeu werden (83,6f.) spiegelt auch das eine bei Pl椀؀ius, also im groben 
zeitgenössische 䬀؀assi昀؀kation wieder: e昀؀oditur et e lerra - Kappadokien nennt er 
als Beispiel 昀ༀr diese Art der Gewinnung (nat. 31,77). 

Die Verwendung von Salz als Bildmate爀؀al hat, das ist abschließend zu betonen 0 
Anknüpfungspunkte im neuen Testament: 䤀洀 Gleiclmis vom Salz, das :Matthäus in 
der prominenten Komposition der Bergpredigt bietet. 47 Die Frage, w椀Ȁe man das
schal gewordene Salz wieder salzig machen kann, vennag der Salz昀؀chmrum Her­
mas bild氀؀ch wie theologisch zu beantworten: M܀爀1 löse es erneut in Wasser. 

5 Konsequenzen 
Liest man den „Hirten des Hermas" als Text eines Salzproduzenten, gewinnt man 
eine techuologiehistorische Quelle, zwar be܀最enzten, in Anbe܀琀acht der weiteren 
Quelle渀؀age aber hohen Wertes. 48 Sie gibt Aufschl甀ഀ über technische Verfahren.
vor allem aber die technische Kenntnis- und Phantasiewelt eines präzise lokalisier­
baren und datierbaren Fac栀؀anns. Gegen die H܀礀othese RosrovzEFFs܀ⴀ9 bezeugt 
Hermas darüber hinaus die Salinenpacht noch 昀ༀr Hadrianisch-Antoninianische 
Zeit. 

Die planvolle Erweiterung der ܀昀ühen Turmbauvision in technolo最؀scher Per­
spektive legt 昀ༀr den zweiten Buchteil des „Hirten", der mit Visio 5 beginnt, einen 
mit dem Autor des Visionenbuches identischen Ver昀؀sser nahe. Engstes berufliches 
Um昀؀ld ist nat楩槃lich nicht ausgeschlossen, doch bildete demgegenüber die 䄀؀­
nahme eines einheitlichen Verfassers die deu쁩ۀch ein昀؀chere H)1Jothese. Eine spä­
tere redaktionelle Erweitenmg .theologisch Interessierter ist demgegenüber unter 
Verweis auf das einigende, aber nicht einheitliche Band der beiden Zenn·alvisionen 
auszuschließen: Hier scheint mir ein deutlicher Gewinn gegenüber Jer bisherigen 
Argumentationssituation erreicht zu se椀؀. 

Fئج܀ die Sozialgeschichte des Christentmns ist über den Befund für Hermas hin-

+6 BERGIER (wie Anm. 39), 23.
47 Mt 5,13; Mc 9,49 f. (mit anderei· Anknüp昀甀ng); Luc H,3㨀錀f.
�㄀̀ Si㰀✀l1e Huco BL琀؀氀؀tNE刀Ȁ ,,Salz", RE JA (1920), 2075-99.
�9 M. RosmwzEw, Gesclticltte der Staatspacht i11 der röm椀猀chen Kai.�erzeit bis Diokl氀℀tian (Leip­

zig 1902), 413f. (85f.); s. a. T. R. S. BRoUGH吀ЀN, in: TEN一ЀY FRANK (cd.), An Economic Surr(⤀䤀 ofAncient Rome 4: Roman Africa, Roman Spain, Roman Gr�ece. Roman Asia (Baltimore 1938), 799.
Zum corpus salinatorum s. Dig. 3,4,1,p爀⸀/1 und CJL 6,1152 (i . .lh.).
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aus daran zu erinne爀؀, d愀ഀ Hermas mit hoher 圀؀hrscheinlichkeit der Bruder eines 
führenden �resbyters war, den 搀؀e spätere, aber noch dem zweiten Jahrhundert an­
gehörende Oberliefrung in die Bischofsliste au昀؀ahm (Canon Muratori).50 

Der "'ichtigstc Befund ergibt sich in einer das Christentum überschreitenden 
religionsgeschich琀؀ichen Perspektive. Hermas' Konzentration auf seine beruflich 
geprägte Bilderwelt ist augällig. Sie ist um so auffälliger, als er auf der Ebene der 
ethisch-theologischen Argumentation gerade die Problematik des Reich-Seins .. sei­
ner ökonomischen Grun搀؀age und der zahlreichen darnus erwachsenden Gefähr­
dungen bevorzugt behandelt. Ein unmittelbarer logischer Widerspruch entsteht 椀؀­
sofe爀؀ nicht, als die Ausübung einer einzigen beruflichen Tätigkeit sich nach Aus­
sage des 吀؀xtes mit dem christlichen ܀䘀ömmigkeitsidea] verbinden läßt. 51 LAMPE
hat hier auf das soziale Interesse des Hennas verwiesen. Die Reichen sind soweit 
von ihren Geschä܀昀en weg auf die christliche Gemeinde hin zu orientieren, daß sie 
die Aufg愀؀e der ⸀Ԁ • ܀⸀menversorgung e爀؀stnehmen_⸮⸐ dieser Umorientierung dient die 
z"·eite Buße. Zugleich kmm aber eine dauerhafte Unters琀ༀtzung nur durch fortge­
setzte Ertragstätigkeit gesichert werden - ein notwendiger Kompromiß. 52 Diese im
Hinblick auf das Soziale funk琀؀onalistische Erklärung muß nach dem hier heraus­
gearbeiteten Befund um eine mentalitätsgeschichtliche Komponente erweiterˠ ja 
ko渀Ȁigiert werden. 

In der in horizontaler .. geographischer wie ver遫ڐaler, sozialer Hinsicht hochmobi­
len hauptstädtischen Gesellschaft spielt unterha氀؀ der zahlenmäßig ge爀؀ngen Ober­
schicht berufliche Identität eine zen܀琀愀؀e Rolle. Gerade in ܀䘀eigelasseneninschrif­
tcn - hier fassen 瘀Ȁir in „Massenquellen" die zumindest ver琀؀kal mobilste Gruppe53 -

• spielt die Berufsang愀؀e eine zentrale Rolle für die Selbstdarstellung. 5➔ Das schlägt
auf das Sozialverhalten durch: Die Vergesellschaftungsform der Berufskollegien
bildet eine quasi na琀ༀrliche, will sagen: nahezu alterna琀؀venlose Form der Verge­
meinschaftung.㬀̀㬀̀ Das schlä܀最 auf den religiösen Bereich durch: Da die soziaJeu
.ⴀԀk1i,'itä1e11 der co氀氀egia stark durch religiöse Formen (Kult, Mahlgemeinscha܀昀.) ge-

·,u .\w,fiihrlid1 zur Sozial:,w�chichtc de, stadtrömi�clicn Chrbte11111mⰀ㬀 im Übergang vo爀渀 1. zum
�- .lh. 11. Ch爀⸀ L尀⸀\fi'䨀㨀 (wif' Anm. 7), 71 昀昀. (Ⰰ㬀p倀⸀ziell zu dem aus dem 倀愀.�for Henna㰀✀ zu crhebPuden 
Bdund :1-78). 

�,1 53, 7 (�im➔}: tav M µiav n� 㬀爀gä�tv t最礀a洀椀rn1, 66v攀㰀rn1 xai T㐀䨀 Kupi椀鴀 6ouAE椀㌀crat.
-,� L,MP⸀䔀 (wit· Anm.:). ?.✀一-??. 
�:: Si㨀贀he Kut·s RosEⴀ甀 .• Römische Freigda㬀㬀戀戀ue als Au昀猀teiger und P1!1-ro11s Ccna 'frimald1ionis". 

r,:,·ⰀⰀ,rm.,iwn 102 (tQ䌀⤀5). 79-92: G. F1·⸀ꐀs. _尀氀'lwre have all tlie Fre1•dmen Gone? On an Anomaly i11 
tlw .l,·wi�h Graw-ln挀ⴀ爀찀ption� fr<1m Rome-. 䨀甀umal of 䨀攀,爀椀.sh Studies ∀愀6 (1985), 25-32: \Vn.1.㨀가�1 
䨀漀Ⰰ栀爀㬀�H✀㸀. 吀栀e 䔀爀onomy and 匀漀rie�,- 甀昀 倀漀mpeii, D111ch �1onog爀愀pfis on Anciellt History an㰀氀 Ar­
d1:wol11㄀℀yⴀ밀 (Amsterdam �1991). 

·•• S,✀㸀Dlt\ R. Josm:⸀开 11 ∀漀rk. 氀搀enf椀氀) ; and 䰀攀gal St爀椀tu., at Home: ,1 Stur⠀Ⰰ· of tlw Ormpotional ln­
sr椀t椀甀ns (✀尀orman 1992). 

✀⸀,·. Zur Y,•rdnsl,ildnng zumal 椀渀 �ozial tiefer std1e11d爀⸀n Berekhcn s. F琀謀sK 㨀嘀I. A椀⸀:s㄀㄀i"Tri:1.. f.!nt℀✀r­
surhu㄀㄀gN1 㨀甀u rh•昀氀 li•琀餀i昀氀en 椀洀 氀昀�s/Nt dC's Röm椀猀rhen 氀氀t!Ü:he.f, Frankfuner Althbt<,ri.�d,c 8111-
di,·n 11 fKallmiinz 1932): \·01.Kt:n Wurn. ⼀䨀ns 䬀漀lle昀℀i踀錀w攀猀en in Ge,f<'氀�rlmfi und 椀준t.frlt<!ft 爀氀er 
Höuwr 椀洀 :1. 䨀栀. (Bt·rli11 1991 ): Jons S. Kuu•Pt.✀㸀BORG, J:111JⰀ⸀�ia :爀渀d tl,iasoi: lsMws i11 fuuctiou, luxo­
nom,· .md m(•mh⸀ⴀrⰀ㬀liip-. in: O•.Ks .. S騀栀.l'UL✀尀 C. \\'1甀ⰀoⰀ㬀 (nld.). fo!untary Aasoriat爀销m in t氀椀r Ume­
,-0.f(�,mm, l昀؀爀؀d (l ⸀帀11tlon 199() ). to-:.m. S. a. ili<· prosopo�'Tlllthi�clu� Arlwil \!HI I h1.Sl·.Y LAU III\✀㸀(:(,, 
Ilm 唀䤀.✀尀. Th琀㸀 _㄀嬀昀愀椀�tmtt•s of t/u, ⼀㄀01㄀戀开戀 氀✀m椀鈀㄀㄀s椀甀ru1/ Ct,lh·gin iu lta{r: Frum th㰀✀ Fir,d to t氀眀 一�linJ 
fi•11111r y A.D .. Bi!tliowc⸀椀 di �•mli ar11khi 61 {J'i�u Jll8f1). 



1Ⰰ堀 Archiv für Religionsgeschichte, 1. Band, Heft 2, 1999prägt sind, 56 läßt sich auch umgekeh爀琀 昀漀rmulieren: Religiöse Aktivitäten spielensieb oberhalb der 昀愀milialen Ebene zu großen Teilen im kolle最椀alen Raum ab. He渀渀as, so kann man 昀漀rmulieren, bleibt auch als C爀턀st S氀�pächte爀⸀ Der E爀昀olgdes „1椀阀rtcn" läßt nun den-vorsichtigen - Schluß zu, daß nicht nur He爀洀as, son­de爀渀 auch sein,P1imärp甀戀l椀欀um (oder zumindest signi昀椀kante Teile desselben) eben­昀愀Hs 洀椀t diesem Berufs昀攀ld ve爀琀raut waren. Mit anderen Worten: Auch die Entschei­dung für das C栀爀istentum darf nicht auf das Moment in搀椀瘀椀dueller Konversion be­schränkt. werden. Berufliche Kontexte kö渀渀en auch hier die Wahl vors琀爀ukt爀�e爀琀haben, zumal sich berufliche Merkmale mit lokalen 甀渀d sozialen überschneiden: In(wenigstens) einer Hausgemeinde 椀渀 Trastevere d爀ئجften mehrere Salinenpächteroder Salinenarbeiter stärker vertreten gewesen sein und kö渀渀ten das Ch爀椀stentum�� ihr Berufskollegium gesehen haben. Auch 甀渀ter diesem Aspekt mag 搀椀e Mahnungzur Konzentration der eigenen beruflichen Ak琀椀瘀椀täten einen Gr甀渀d gehabt haben.In vergleichender Perspek琀椀ve stellt sich das Ch爀椀stentum des 最爀iechischsprac栀椀­gen57 Hermas somit durchaus als 琀礀pisch stadtrömisches dar: Persönliche Reli最椀onstellt sich als beru昀猀assoziiertes Tun dar, das den Pr椀洀at des Ber甀昀es 渀椀cht antastet.Die göt氀�che O昀昀enbar甀渀g ist ئج昀r den Visionär Hermas ke椀渀e von a甀�en hereinbre­chende und alles in Frage stellende Macht, sond爀팀 e椀渀 durchaus 椀渀 搀椀e alltäglicheVorstellungs- und Lebenswelt integrierbares Geschehen, das aus dem Salinenpäch­ter kein reli最椀öses Ge渀椀e oder einen religiösen Spezialisten machte. Zweckm�iger­weise ver愀戀redet man sich f爀ئج die größte Vision �n der Arbeitsstätte, selbst an 搀椀e䄀爀ka搀椀enreise w椀爀d der 䄀渀spruch auf heimische 唀戀emachtung gestellt (88,2). DieStruk琀甀r der religiösen Gemeinsch昀픀 眀椀rd in keiner Weise kri琀椀siert oder 戀ئجergan­gen; selbst 椀渀 der „Hausg攀洀einde" - man kann diese 䄀欀tivitäten nicht o栀渀e wei­tere Ar甀퐀ente auf die Ebene der römischen Ch爀椀stenheit insgesamt verl㌀㨀gem -瘀⸀•ird e椀渀 sc栀爀i툀�cher „Dienstweg" eingehalten. Jeder Eindruck 昀攀hlender O昀昀ent­lichkeit wird vermieden - auch hier lassen sich ئج昀r Rom typische Konzepte religiö­ser Autorität und der Grenzen religiöser .Autono洀椀e erke渀渀en.
S渀愀爀y The "shepherd of Hermas" is a text written in the second 焀甀愀爀ter of the 2nd cent.䄀䐀 in the ci琀礀 of Rome. T栀椀s ar琀椀cle argues that not only the theological concem of琀栀e text but its imagery, too, is related to 琀栀e social place of the author and its reci­pients. The large s琀爀ess given to the occupa琀椀onal dimension of life puts the Chri­stian Shepherd 椀渀to 琀栀e larger context of contemporary Roman religion.

56 Si攀栀e E�昀℀IIANUEL VoU吀䤀刀䄀S, ,,B攀爀u昀猀- und Kuln•ereine: Ein 戀⸀O夀䴀OE in Thessalo渀椀ke∀Ⰰ 娀ԀE 90(·1992), 87-96; B. HuosoN McLEAN, ,.The Place of Cult in Voluntary Associa琀椀ons and ChristianCh甀爀ches on Delos", 椀渀: 氀礀OPPENBORC, Wu.soN (wie Anm. 55), 186-226; 䄀쌀✀一E 0. 氀尀lcCR䔀䄀D氀∀,,.Ekklesia 愀渀d Voluntary Associa琀椀o渀猀", ebd., 59-73; s: a. die Thesen von RI销蔀o 尀帀氀䄀a zur Verant­wo爀琀lichkeit von Ko氀氀egien ئج昀r den B�t爀椀eb von Kult渀촀agen: ⰀⰀSantuarios e 椀渀version inmobili愀爀iaen la urba渀椀s琀椀ca os琀椀e渀猀e del siglo H", in: ANNA G䰀贀INA ZE嘀䤀, A.,䄀需DA C䰀䄀RIDCE (edd.), ,Roma11
Ostia' Rev܀椀ited: A爀؀haeological and Historical P܀愀ers in Memo,y of Russe氀؀ Meٰ灧s (London1996), 115-164.

57 Zur Frage sprac栀䨀i挀栀er Ch愀爀愀欀攀is琀椀ka d攀猀 „Hi爀琀攀渀" und le最椀timer Schlüsse aus dem Befw1d:A. H1LHOR匀吀, Semit܀椀mes et latinismes dans le Pasteur d'Hermas, Graecitas Chris琀椀anorum pri­maeva 5 (Nijniegen 1976).


